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Gelehrteund PolitischeZeitungen
Mit allergneidigsier Freyheit.

Z7tes Stück-. Freytag, den 8. Junius 1764.
An Done,

auf die Frager

Ob er sie wie Meta liebte?

Du zweifelst, ob ich dich, wie Meta, liebte?
Wie Meta, lieb ich, Done, dichl

Dies sagt mit einiger Empfindung
Mein ganzes Herz.

Mein ganzes Leben soll dir dieses sagen
Dies hier im Staub, und jenes dort,

Wenn sie und du und ich zusammen
Gluckselig sind.

Du liebtest sie, und weißt nicht welche Freud-
Mir dies in meine Seele strahlt,

Denn leicht ists deinem schonenHerzen,
Daß du sie liebst.

O käme sie, die wir gleich zärtlichlieben
«

Von dort aus ihrer Wonn herab,
Herab zu mir und meiner Done

Und sahe mich.

Sie würde dir-, sie kennet mich viel besser

·

Als du mich jetzt noch, Done, kennst,

Ja sagen würde dir des Himmels
Bewohnerin

Mit sanftem Laut und Schimmer in den Blicken

esGespieliu einst in jener Welt-
—»Er lieber dich, wie er mich liebte;
»So liebt er dichl

Jhr Sohn- ein Genius voll Morgenröthe
Ergriffe seine Laute dann,

Zu lispeln in die Saiten: Meta
Und Done dichl

Zum bessern VerständnissediesesCabinetstückchens
des deutschen Homers, muß man melden, daß es

seiner Muse gefallen hat, seine geliebte Done zu
nennen, und daß er dieser seiner Done jemals zu

genießenwenig Hofnung hat, weil ihr Vater, ein

wohlbehaltenerManu, grundlicher als alle Dichter
und Philosophen denket, und ohne Rücksichtauf die

Ntachtxelynäitde;gegenwärtigen
Welt vollkommen

zu rte en me r au den neu-um return

auf Neessiaden sieht.
gcrcodatum als

Fremde Einfälle.
l. Einfall bey der Recension der Dith yram b en

im Zosten Stück.
Jst der Character der D ithyramben nach dem

tiefeindringendenUrtheil der Reeensentendas S i n n-

lichthtertsche; soll der Säufer darin erschei-
nen, oder wenigstens der Taumelnde in seinen
Affectene .so möchtejener lallende trunkne Krieger
beym ag e d orn in seiner Ode vom Wein ziem-
lichgluekltchden Dithhrambiste n vorstellen, der-
tm vollkommnen P a renth he su s jauchzet:

Kundund zu wissen sep hiemit
Daß ich auch Mohren übermannte,
Und zu Morea bey Madrit
Den Pontus im Eurin verbrannte-

Und Vorher: -

.

Der alte Wein befeurte mich-
·

Als mir beu Hochstädk alles Wich
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Wo ich des Bas sa Roß-schweiskürth
Der als er blutig mir entließ
Den Nepomuck zu Hülfe rief
Und dann sich in die W olga stürzteu. s. s.-

lL Beytragiizu unbekannten anakr eonti seh en

Gesängennoch roher Vol-ker.
Wie artig die Schäfer in Jrrla n d haben singen
können, davon giebt das Hamb. Magazinim 26. B.
a, Stück eine Probe.- Hier ist eine von den alten

Esthländerm der andern Provinz in dem weit-

läustigsogenannten Lie fla n d, und Kelch s Liesiäm
discheKriegs- und Friedensgeschichte,so gut es ist :-

D

Jst-tu! Järtul sooks Ma Tollen

Erka tulle Ellakcn
»

Mit-les ep ella eile tulnuts
Eile ollin Euer iixinelre .

Nähe ollen Wirbi wickelte-
Tulle Homc Homikulla
Kek allen JelIe iixinelle

Karkotalla Kalke Ell-i-
siuka sit-nis- Wlalck

,

siefs ollen Walmis Wainijthc
Kannst- kerrja stetem-illa

Eine alte deutscheUebersetzungt
Jerrwl foll ich zu« dir kommen-?

Weint mein Liebchen! heute nicht;
Warum h'ast"'du-deine Pflicht
Gen-ern nicht innchr genommen:

Gestern war ich«ganz allein,
Heut werd ich selbst«stinse sehne

Morgen in« der Morgenstunde-
WohlgewachsnesZweigeleinl
Will ich wieder seyn allein.

Drum so· traue meinem Munde-;
Und komm morgen ohn Beschwer
Zu mir· in voll Sprüngen her.-

Wenn der- Thau beginnt zu fallen-
Und die trockne Erde fühlt-, -

Wenn annoch der- Käfer spielt-
Will ich dir schon zu Gefallen,
Liebsterl auf dem Rasen stehn
Und mit dir dch Heccd nachgeka

Ein Schäferliedvoll Einfalt und Zärtlichkeitl

III-. Bei) Gelegenheit der Bitte des Pubstesakk«den

sKisnigStanislaus, dieaus Frankreichvertriebne

Jesuiten in Lothringenaufzunehmen,wie
es einige Zeitungen meldeten,

O Toki- Nelkotdes Princes!·

Zgi d- Philofokkscbj-en-faifang"-

)0( V
La France met days fes Pier-einem
Le" Loyukiec an Bau

s Le Pape trop clement pour fa Gendarmetie,
Demande un afyle Jana Tes conrråes

Ah! pour Pachuk de1)ieu sc des Tötes kam-Lea,
Renonce å ce tin-e que Port T’envie,
Er en ce cas ne fois pas bienfaifant,

H a m b u r g.
»Allhierist noch im vorigen Jahr beh Grunds-

Wittwe herausgekommen: »Der Arzt-— eine medi-

"tinische Wochenschrift, 9ter und toter Theil, 2 Al-

"«phabet7 Bogen gr. 8vo.,«’ Es ist schon ein günsti-
ges Vorurtheil bei) einer Wochenschrift,wenn sie sich
lange er ält, ob wir gleich bey einigen auch hinzu
setzenmussen, daß es nichts weiter als ein Vorurtheil
ist. Dieses letztere können wir von der gegenwärti-
gen nicht behaupten, welchedurch ihre nützlicheAb-

handlungen und angenehmeAbwechselungennoch be-

ständigsehr unterhaltend ist. Hamburg hat ohne-
dem die Ehre«daßdie ersteWochenschriftin Deutsch-
land es sur seinen Geburtsort erkennet, da d er P a-

triot fast der erste Nachahmer des englischen Zu-
schauers gewesen, und wer kennet in Deutschland
nicht noch die verehrungswusrdigenNamen eines Fa-’
bricius, Richey und Brockes welche eben so wie Ad-

"««)dissonund Steele sich unsterblich gemacht. Der Herr
Verfasser der gegenwärtigen Wochenschrift bedienet

sich der neuesten Entdeckungenin der Arzeneykunst,
welche in denlenglischenund französischenWochen-
blättern zum Vorscheinkommen, mit einer sehr gu-
ten Wahl ohne in den Verdacht eines Abschreiberszu
fallen, weil seine eigne Abhandlungendoch immer
den größtenTheil ausmachen, und ßreuet das Salz
der Satyre, doch nur Komerweise, über seine Blat-
ter, ohne den Geschmack auch der ernsthaftesienLe-
ser zu vereckelm Wir bedauren, daß er an seiner
geschicktenGattin zwar nicht in der Hauptsache doch
JUM WknkgstenM Den WkkäigeuNebenverzierungen
seiner Schrift eine liebenswürdigeGehnlfinverloren.

Der Neunte Theil fangt mit dem 209ten Stück an,
und endigt sichmit den 234sten. Liebhaberder Arzeneyt
kunst und Kranke werden hier den Mechamsrnus der
Verdauung der Speisen, die Natur der Wechselstre-
ber, die Cur der Gicht', des kalten Brandes, der
Fettigkeit und der Blutentzündungen-,den Zustand
der Arzenehkunst inv China, die Abhandlungen Von

den- zurückführendenAdern , vom Gebrauch des

Quecksilbers, vom Bandwurme, vom Zinnober, von

den Blutreinigungen, von den Krankheiten derHauy
von den periodischenVerwandlnngendes menschlichen
Körpers u.- a.- m. bemerkenswürdigfinden, die Freun-
de des Witzes und der Sature werden die Verglei-

"

« chungk
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chung der Wünscheder Menschen mit ihren Cur-en,

«

die Gebrauche der CorsischenWeiber, die Geschichte
von den Mondbürgernund die durchgehendslebhaste
Schreiber-r des Herren Verfassersihres Beyfalls nicht
unwerth achten durfen.» Der Zehnte Theil gehet
vom 235sten bis zum 260sten Stück. Er enthältdie

Euren der Schwindsucht, des St. Veit Tanzes, der

Kupferkolik,- der Brunne, der Flusse-- eines Stor-
pionstiches, der Epilepsie, der Wurmery der Durch-
laufe, der hitzigen, bösartigenund faulenden Gal-

lensieber. Man findet ferner darinnen die Abhand-
lungen, von dem Verhalten in hitzigenKrankheiten;
vom Gebrauch des Leindhlsbeym Blut husten; von

den Betrugereyender Goldmacher; von der Ambra
in Wallfischen; von der Verwandlung des Speise-
saftes in Blut; vom Gebrauch des Weins in hitzigen
Krankheiten; von dertrüglichenWirkung des Baum-

dhls beh Vipernstichen; vom Mechanismus der Ver-«

dauung der Speisen; von der Conessirinde; von ei-.

DO( sie 147
nem von selbstabgefallenen Fuß; von der Glaser-i-
schenBlutwage; von der Erziehung und vom Nutzen
medicinischer Bücher und Tlrzeneyensur das Volk;
die Geschichte sowohl der ordentlichen als bösartigen
Blatternz eine Beschreibung der Hungercur; Grüne
de von der Wiederkunft der Fieberparorismenz den

Einfluß der Erdbeben in dem menschlichenKörper;
Klagen uber den Ungehorsam der Kranken; Versu-
che mit der Polygalaz Entschuldigung der Vorur-

theile des Volks in medicinischen Dingen-; Alter der

Gichtcur durch die Mora; Regeln beym Blutlaßen
und Purgiren zur Prnservationz vom Dunst der

Ameisen; vom Einsiusse der Ausdünstungenin den

nsioralischenCharakter der Menschen u. a. m. Der
Traum von der Apotheke, der diesen Theil eröfnet,
ist eine beißendeSame Beyde Theile zusammen
kosten in der Kanterschen Buchhandlung allhier wie

auch in Elbing und Mitan 4 si. 15 gr. in neuem

preuß. Cour.

- Berlin, vom ZIc May.
Die Abhandlung von der Cassaoa, welche Herr

Prof. Formen bei) der letzten Sitzung der Academie

vorgelesen, ist ein Werk des Dort. Med. Fermin,
welcher sich einige Jahr-e in Surinam aufgehalten,

Hundjetzo in Mastricht ist. Herr Formeyuberrcichte
zugleichin derselben Sitzng der Academie ein-Buch
von demselben Verfasser, betittelt: Abhandlung von

den häufigstenKrankheiten zu Surinam und denen

dawider gebräuchlichstenHülfsmitteln.
Basel, den I9. Wenn

Die-in Lucern entdeisäTEonspiration
soll nichtsng

ringers zum Zweck gehn r aben, als den Mugistrat
niederzumachen, und die Aristocratische Regierungs-
form in eine Demoerntische zu verwandeln.- Rath
der Entdeckung ist daselbst ein innerlicher Krieg ent-

»

standen, in welchen sich auch verschiedne Einkoohner
aus den Cantons Glaris und Schweitz gemischtha-
ben. Es hat aber diejRegierung zu anch sofort eine

Compagnie Cavallerie, und die- Regierung zu Yern
ein Corps von 8000 Meinn dahin geschickt,diese Un-

. ruhen zu dampfen, derenvornehmsteStifter ergristen
worden.

'

Amsterdam, den Ing May-
Privatnachrichten aus Ostindien melden,daß-1Wk)i

dem der Rabod die inPatnamzii Gefangenen gemach-
»

ten Englander, in einen Kerker sperren lassen, dieser
Thrann daraus befohlenhatte, daß 2 von ihnen her-
aus gebracht und auf dies grausamste Art hingerichtet
werden solteu. Als dieses die übrige-nerfahren-,so
hatten sie den Entschlußgenommen, fich-aus das

äusserstezu vertheidigen; der Nabod hingegenhätte
sobald er solchen Entschlußvernommen, das Gefäng-
nißanzündenlassen, da siedenn alle jämmerlichdarin-
nen umgekommen war-eng

Aus dem Hang, den Igten Mey-
Jn Holland befindetsichH. GilbertGibert, ehnras

liger Schiffscanonier in Diensten derGeneranStasm
teu, welchem,da er im DienstbeydeArme eingebuß·et,.
der beruhmte Jngenieur in Frankreich, Herr Lein-
rent, an einem 4 Fingerbreiten Stumpsen von der
Schulter einen- kunstlichnachgemachten Armund eine
Hand angesetzeh daß man nichts bewundrungstvur-s
diges dergleichen sehen kann. Herr Gibert kann
alles nöthige,wie mit einem natürlichenArm- damit

verrichten. Der Prinzi. Stadthalter, dem er hier-
prasentiret worden, viele von den Gliedern des hohen
Rathsund anderevornehme Personen, haben diese
Maschine Und ihr-eVerrichtungenmit allem Behfall
und großerVerwunderungbetrachtet-

, London, den 18. Maul-
DEU IZTEUPassirte das Oberhaus folgende Bille-

I,) Wegen Desan die Einfuhr des Hianss und Flach-
sefsaus den GroßbrktcmnischenAmerikanischen Pro-
VMzeU ZFUsetz-endenVergütungsgelder; T) wegen
sreherEinsuhrdes Eirropåis·chenSalzes zu Quebec;
Z) WegenVereinigungdes Forts und der Enlonie
SEUSgAcWitder AfrikanischenEotnpngnie"; 4) M-

gen frever Aussichtdes Reises aus Carolina und-

GEVVZTEUNachden siidlichenLGroßbritannischenAme-

UksnischenColonien·.Ueberhauptläßt sichnochvon

den Verrichtungen--des Parlament-s währendM MIN-

gefli-
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geendigten Sitzung folgendes anmerken. Es hat
dasselbe ohne neue Auflagen 7 bis 8Millionen Sub-

sidien besorgen Vermögedes angenommnen Plans
hat es auch verschaft, daß Amerika selbstkünftig die

Kosten der eignen Vertheidigung und Sicherheit be-

streiten wird.

del in gedachtemWelttheile gehemmet, die Nutzung-
vielerley Waaren und daselbst wachsenden Sachen

angereizet, und dabey zugleich der Absatz der Groß-
britannischen Manufacturen befördertworden. Man

hat auch die Zolleinkünftedes Reichs verbessert, und

dabey verschiedne Einrichtungen zum gemeinen Be-

sten aller Königl. Unterthanen gemacht. Der Lord

Elive hat für einen mit Diamanten eingefaßtenSt.

George, um solchen an seinem rothen Ordensbande

als Ritter von Bath zu tragen 1100 Pfund Sterl.
gegeben. Er wird zugleich-ohngeachtet er nur Ge-

neralmajor ist,,eine ansehnlicheBande Musikanten mit

sichnach Indien nehmen.
Warschau, den 28. May.

Jn der Mitwochssessionwurde abgemacht,daßso-

wohl die Erben der ehmaligenSchatzmeister als auch
die gegenwärtigenvon Pohlen und Lithauen ihre
Rechnungen dem Reiche vorlegen und deren Richtig-
keit prüfen laßen sollten, wozu sowohl, was die

Schatzmeisterstellenals auch die Feldzeugmeisterstels
ten angehet, für jede eine besondere Deputation aus-

gesetztworden. Am Donnerstage hat der Reichstag

die Materie von der pohlnischen Kleidung des küns-

tigen Königs von Pohlen denjenigenHerrenbestens
empfohlen,tvelche«diePack-i Convcnta für den neuen

König aufzusetzenausersehenwerden würden. Man

schloßnachher, daß das Archiv und die Kleinodien

des Reichs, die Königl. Salzwerke und Oeconomien

gehöriguntersucht werden sollten, und daß die bey
gegenwärtigerZeit geivöhnlichermaßenzu errichtende
Brücke über die Weichsel allhier eine künftigfort-
daurende Brücke seyn sollte, und jedermanniglich
ohne Ausnahme- nur die zur Wahl kommende aus-

genommen, für den-Uebergangbezahlen sollte, für
eine Person zu«Fuß1 Groschen, und für ein Pferd
oder ander Stück Vieh 3 Groschen, auch, wie für
die durchgehendeGefaßeein Edelmann 4 Gulden,
einKaufmann aber 8Gulden bezahlen sollte, und

daßkünftigkein Mensch eine Anweisung auf die Ein-

künfte dieser Brücke erhalten könnte noch dürfte;
doch da die verwittwete Eastellanin von Eracau schon
die Einkünfte der bisher gewesenenUebersuhr ange-

wiesen gehabt hätte, sollte sie dieselbe auch schon auf
Lebenszeit aus den Einkünftender Brücke genießen.
Man redete auch, daß der Schoppen zur Königs-

wahl auf: dem Felde in Wola eine halbe Meile von

—.hier,nebst den übrigenAnstalten besorget werden

)0(

Es ist nicht minder der Schleichhan-«

P
sollten. Es wurden hernach zu Entwerfung der

künftigenPaåorum Convcntorum mit dem neu zu

erwahlenden Könige die Deputirten festgesetzet.Bey
·

dieserMaterie sieng der Kammerherr Goroivski, der

bei) Gelegenheit, daß in dem letzten Kriege- die-NUM-
schen Truppen in Pohlen gewesen, sichbey densele
als Commissariusvon Großpohlenaufgehalten- als

gegenwartiger pohlnischerLandbothe zu erinnern an,

daß des leiztverstorbnen Königes Majestät nach Den

Pack-cis für die dreyßigJahr, welche Sie regieret hat-
ten an die drei) Millionen und drehmal hundert tau-«
send Gulden schuldig geblieben wären, daher man

deshalb sichan desselben Erben wenden, und im Fall
man nichts erhalten könnte, sich dafür an das hiesige
SachsischePalais und die dazu gehörigeGründe hal-
ten sollte. Hiemit hörtedie Session auf.

Aus einem Schreiben ans Riga,
vom 26. Mah. ,

Die Ankunft unsrer Monarchin nach Rina- ist ges

wiß. Heute brichtbereits das erste Bataillon Garde

aus, davon die eineHelfte nach unsrer Stadt, die an-

dre nach Reval bestimmtist. Wir werden vieles zu

sehen bekommen, weil Jhro Maj. in Ihrem Gefolge
alle fremde Ministers haben werden. Denken Sie-
über 4000 Personen soll dieses Gefolge ausmachen,
man hatalso allenthalben Quartiere angesagt, und ich
selbst freue mich auf ein paar artige Contubernale.
Da dieses festlicheGewühle nicht über 8 Tage dauren

wird, so werden die Befchwerlichkeiten davon sur
nichts zu rechnen seyn.

—. r M

·

AVERTISSEMENT.

Bei) dem Verleger dieser Zeitung ist zu haben:
Werke, moralische, philosophischennd politische, des

wohlthatigenWeltweisen, aus dem Franz. Ister und

2ter Theil, g, Hamb. 764, 2 fi. 15 gr. in neuem

preuß.Cour. Wilhelmine, oder der vermähltePe-
dant, ein prosaisches comisches Gedicht,8,764, 18gr.
Gedanken über den Werth der Gesühleim Christen-
thum, von Spalding, 8--Leipz. 1 fl. Der Meß-

Catalogus von der Ostermesse 1764.

«-’«Jijes-CowtS«Speciesci. 7. 1754
Amsterdam 41 Tage 295 gr. ZITage
Hamburg ZW. 130 gr. W. .

Berlin Dank-i

Ducatenzneue 9 A. 24 gr. alte 9 A.18 gr. Alberts Taler
Rubel 3 IFL 27 gr.

» Alt Pol-zisch Geld 18 pr. cto.
Alt MärckfchGeld Graumansicb. Fus-

Diese Gelehrteund PolitischeZeitung wird des Montags
«

nnd Freotags m dem Kantcrschen Buchladen
—

-— ausgegeben -


